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Bautechnik

Schweizer Ingenieur und Architekt Nr. 18, 3. Mai 1990

Vorspannung im neuen
Betriebsgebdude Sihlpost Ziirich

Im Neubau des Betriebsgebéudes Sihlpost Ziirich wird fiir verschiedene
Bauteile Vorspannung verwendet. Nach einem allgemeinen Uberblick
wird auf ein spezielles Abfangproblem und die gewdhlte Lésung einge-
gangen. Ein Unterzug von 21,0 m Spannweite ersetzt dabei eine Stitze

mit 12 300 kN Gebrauchslast.

In the new main postal station and mail distribution building with offices, posttensioning is
applied to various structural elements. Following a general survey, a special support problem is
dealt with. For operational reasons, one column with a working load of 12 300 kN had to be de-
leted on the ground floor in the vicinity of the traffic ramp. The column load was supported by
a concrete girder with 21.0 m span. The 2.40 m wide and 1.95 m high girder was prestressed with
eight BBRV tendons having an initial prestressing force of 8320 kN each.

Bauvorhaben

Die PTT erweitern zurzeit die altehr-
wiirdige Sihlpost aus dem Jahr 1930 zu
einem modernen Postbetriebszentrum,

VON THOMAS VOGEL UND
ARNOLD FLUELER,
ZURICH

das die Briefpost der ganzen Region Zii-
rich bewiltigen soll. Der Altbau wird
danach nur noch dem Publikumsver-
kehr und speziellen Diensten, wie dem
Postzollamt, dienen. Der Neubau, der
sich auf die ganze Breite des Altbaus
von 130m und auf eine Ldnge von
215 m ausdehnt, soll alle Anlagen be-
herbergen, die zu einer modernen, weit-

gehend automatischen Briefabferti-
gung notwendig sind. Ebenfalls zum
Neubau gehoren ein Biirotrakt und ein
neues Personalrestaurant im obersten
Geschoss (Bild 1). Der Anschluss an die
verschiedenen Verkehrstriager erfolgt
durch einen fiinfgeleisigen Postbahn-
hof, eine direkte Verbindung zum Post-
tunnel unter den Perrons des Haupt-
bahnhofes, eine unbemannte U-Bahn
zum Hauptbahnhof selbst sowie eine
sechsplitzige Autorampe fiir die PTT-
eigenen Kleinlastwagen, die sogenann-
ten Fourgons.

Vorspannung

Im ganzen Gebdudekomplex sind fiinf
Bauteile vorgespannt, und zwar die

Decken im Betriebsgebédude, die beiden
Geleisetroge im Postbahnhof, die Un-
ter- und Uberziige in der Decke iiber
dem nicht unterkellerten Teil des Post-
bahnhofs, die Unterziige bei Stiitzen-
auswechslungen liber dem Erdgeschoss
sowie die Hangestiitzen im 2. 0G.

In den zwei Geleisetrogen sind die rund
9,5 m breiten Bodenplatten quer vorge-
spannt. Die Geleiseplatten sind einsei-
tig auf einer Wand aufgelagert; die an-
deren Rénder sind mit Gleitlagern auf
Querscheiben abgestellt. Der vorge-
spannte Teil der Geleisetroge ist rund
60 m lang. In jedem Trog wurden 56
BBRV-Kabel AS 1000 (22 ¢ 7, V,, = 990
kN) eingebaut.

Die Decke iiber dem westlichen Teil
des Postbahnhofs weist einen unregel-
madssigen Stiitzenraster auf. Spannwei-
ten zwischen 10 und 20 m verlangen
Unterziige von 80-120 cm Breite und
130-230 cm Hohe. Die Decke zwischen
den Unterziigen ist 33 bis 40 cm stark.
Die kreuzweise angeordneten Unterzi-
ge und die in einer Richtung vorge-
spannte Decke zeigen in eindriicklicher
Weise die Moglichkeiten der Vorspann-
technik. Es sind darin alle Kabeltypen
zwischen 1000 und 4600 kN Spann-
kraft, feste und verschiebliche Kupp-
lungen und, aus Griinden des Bauvor-
gangs, leer verlegte Hiillrohre und An-
kerplatten fir nachtriglich einzuzie-
hende Kabel zu finden.
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Bild 1.

Situation mit betriebsbedingter Etappierung
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Die Decken des Betriebsgebdudes sind
als Grosskassettendecken mit einem
Normalraster von 10,5%x10,5 m ausge-
bildet. Die Rippen sind 42 cm stark und
2,40 m breit, die Platte ist im Feldbe-
reich 24 cm dick. In Querrichtung sind
in jeder Rippe sechs Kabel mit 990 kN,
in Langsrichtung je drei Kabel mit 1390
kN Spannkraft angeordnet. Die Kabel-
anordnung entspricht damit derjenigen
einer Flachdecke mit Stahlton-Stiitze-
streifenvorspannung. Auch in diesen
Kabeln sind wegen der Betonierab-
schnitte feste und verschiebliche Kupp-
lungen eingebaut. Insgesamt sind vier
Decken nach diesem Prinzip vorge-
spannt, und zwar von der Decke iiber
dem 1. UG bis zum 2. 0G.

Abfangprobleme

Die eingangs erwidhnten Verkehrsanla-
gen flihrten dazu, dass der Grundraster
nicht iiberall durchgezogen werden
konnte. So wurden im Postbahnhof
zwei Stiitzenreihen durch eine einzige
ersetzt, so dass fir die nun notwendigen
Unterziige Spannweiten von 150m
und 16,5 m resultierten. Eine d@hnliche
Situation herrschte im Bereich der
Autorampe. In einem ersten Schritt
wurde ebenfalls eine Stiitzenreihe eli-
miniert. Dadurch ergaben sich Unter-
zugsspannweiten von 13,6 m und
17,9 m. Somit befand sich lediglich eine
einzige Stiitze in einem Bereich, wo die
Postfourgons — vornehmlich riickwiirts
- mandvrieren miissen (Bild 2).

Da in einem Postzentrum ein rauher
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und hektischer Betrieb herrscht, war
abzusehen, dass es gelegentlich zu Kol-
lisionen zwischen Fahrzeugen und die-
ser Stiitze kommen wiirde. Deshalb bat
die Bauherrschaft darum, Losungen zu
studieren, um besagte Stiitze entweder
in ihrem Abmessungen zu reduzieren
oder noch besser weglassen zu konnen.

Risikoiberlegungen

Aus der Sicht des Bauingenieurs kam es
nicht in Frage, eine Stiitze mit 12 300
kN Gebrauchslast auf die absoluten Mi-
nimalabmessungen zu reduzieren, da
die Anprallasten kaum gentligend genau
bestimmt und beriicksichtigt werden
kénnen. Zudem ware das Kollisionsrisi-
ko mit einer schlankeren und deshalb
leichter tibersehbaren Stiitze noch ge-
stiegen. Deshalb wurde als einzige Al-
ternative das vollkommene Weglassen
der Stiitze und Ersetzen durch einen
massiven Unterzug mit 21,0 m Spann-
weite weiterverfolgt. Die Systemrisiken
einer solchen Losung wurden geringer
eingeschitzt als die bewusste Inkauf-
nahme gelegentlicher, massiver Fahr-
zeugkollisionen.

Die gewdhlte Lésung

Der Unterzug weist eine Breite von
240 m und eine Konstruktionshohe
von 1,94m auf. Dies ergibt eine
Schlankheit 1/h = 10,8. Das maximale
Biegemoment von 72000 kNm wird
mit acht Spannkabeln a 8320 kN (je 185

"EV&%; .- A |
Bild 3. Verankerungsbereich mit Stahl-

konstruktion zur Fixierung der Ankerplat-
ten

Bild 2. Grundriss Erdgeschoss Bereich
Autorampe

Drihte a 7 mm Durchmesser, System
BBRYV) aufgenommen. Bei solchen La-
sten und Abmessungen bewegen sich
die meisten Bemessungskriterien in
einem kritischen Bereich. So reichte die
Breite gerade zur Anordnung aller acht
Ankerplatten in zwei Reihen. Die
Schubarmierung wurde aus Schubbii-
geln mit obenliegenden Aufstauchun-
gen gebildet, damit der Beton iiber-
haupt eingebracht werden konnte. Ein-
mal mehr zeigte sich, dass bewihrte
technische Lésungen nicht unbesehen
um eine Grossenordnung transformiert
werden konnen. So konnten die Anker-
platten mit je 200 kg Gewicht nicht ein-
fach mit der Schalung vernagelt oder
verschraubt werden. Vielmehr war eine
separate Stahlkonstruktion notwendig,
die auch den Schalungsdruck der ge-
samten Stirnfliche aufnahm (Bild 3).

Fiir den Einbau wurden die Kabel auf-
gehiingt und in die Schalung abgesenkt
(Bild 4). Die Ankerkdpfe wurden an-

Die Beteiligten

Bauherr und Baufachorgan: Generaldi-
rektion PTT, Abteilung Hochbau, Bau-
sektion Ost

Architekt: Architektengemeinschaft
Sihlpost Ziirich, Stiicheli & Huggenber-
ger und Fischer Architekten

Ingenieur: Ingenieurgemeinschaft Sihl-
post Ziirich, Prof. Dr. H. Hugi und Guzzi
AG

Unternehmer: Arbeitsgemeinschaft Ed.
Ziiblin & Cie AG/Marti AG
Subunternehmer Vorspannung: Stahlton
AG, Ziirich
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Betonieren des Unterzu-
ges bis UK Decke
Schwindvorspannung

2 Kabel auf 50%
Betonieren der Decke
im Bereich des Unter-
zugs

Spannen der Deckenka-
bel, der Hilfte der Kabel
der Querunterziige und
des Lingsunterzuges auf
100%
Betonieren der
iiber 1. OG
Spannen der restlichen
Kabel der Querunterzii-
ge auf 50% sowie zweier
weiterer  Kabel des
Lingsunterzuges auf
100%

Betonieren der Decke
iber 2.0G

Spannen der restlichen
Kabel der Querunterzii-
ge auf 100%

Spannen der letzten
zwei Kabel des Lings-
unterzuges auf 100%;
Aufbringen der Restla-
sten wie Dachgeschoss,
Bodenbelige usw.

30.11.87
4.12.87

221287

4./5.1.88

12.4.88 Decke

19.4.88

29.6./19.7.88

27.7.88

11.10.88

Tabelle 1.
gramm

Betonier- und  Spannpro-

schliessend mit einem Habegger durch
die Trompete eingezogen und mit einer
Mutter an der Ankerplatte fixiert.
Trotz dieser «Premiere» konnten die
Verlegearbeiten speditiv und ohne Ver-
zogerungen durchgefiihrt werden.

Das Spannprogramm

Besondere Beachtung verdient das
Spannprogramm. Es wurde angestrebt,
den Unterzug méglichst rasch voll vor-
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Bild 4. Versetzarbeiten der BBRV 8320 kN-Kabel

zuspannen und zu injizieren, ohne im
Feld den unteren Trdgerrand zu sehr
auf Druck zu strapazieren. Massgeben-
de Bauzustinde waren nebst dem Auf-
bringen jeder weiteren Decke auch das
Spannen der Querunterziige. Daraus
resultierte das in Tabelle 1 wiedergege-
bene Betonier- und Spannprogramm.

Von den rechnerischen Druckspannun-
gen her wire es angebracht gewesen,
vor der letzten Spannetappe den Uber-
beton der Verbunddecke des Dachge-
schosses einzubringen. Angesichts der
iiberpriiften Wiirfeldruckfestigkeit des
Unterzugbetons von 53,6 bis 54,3
N/mm? nach 35 Tagen entschloss man
sich, die Restvorspannung vorher auf-
zubringen, um den Triger vor Winter-
einbruch injizieren zu kdnnen.

Vorgespannte Flachdecken mit
injizierten Kabeln

Flachdecken finden mehr und mehr Anwendung im Hochbau. In Kombi-
nation mit Vorspannung lassen sich oft bemerkenswerte Vorziige erzie-
len: Reduktion der Deckenstiérken; rationelles Arbeiten und verkiirzte
Bauzeit; grosse Spannweiten auch bei hohen Nutzlasten; starke Be-
grenzung der Rissbildung infolge Schwindens und Kriechens; Ein-
schrinkung der Verformungen; Wegfall der Dilatationsfugen. Kleine
Spannglieder mit bis zu vier Litzen in flachen Stahlhiillwellrohren wei-
sen alle Vorteile der Vorspannung mit Verbund auf und haben einen

vergleichsweise grossen Hebelarm.

Wihrend der gesamten Bauphase wur-
de die Trdgermitte periodisch mittels
Nivellements iiberpriift. Die Resultate
zeigen nebst der Belastungsgeschichte
auch Kriecheinfliisse.

Betriebserfahrung

Die Autorampe ist bereits seit Anfang
1988 in Funktion. Die Beniitzer erklir-
ten auf Anfrage, dass sie sich den Be-
trieb mit der einst vorgesehenen Stiitze
im Rampenbereich gar nicht mehr vor-
stellen konnten.

Adresse des Verfassers: Thomas Vogel, dipl.
Bauing. ETH/SIA, Ingenieurbiiro Guzzi,
Zirich, und Arnold Flueler, dipl. Bauing.
ETH/SIA, Stahlton AG, Ziirich.

Neuves Gebdude der
Gewerbeschule Sitten

Beschreibung

Es handelt sich um ein quadratisches
Gebiude von etwa 30 m Seitenlinge

VON MICHEL ULDRY,
LAUSANNE

mit zwei Etagen tiber dem Erdgeschoss
und einem Flachdach. Die Fassaden

471




	Vorspannung im neuen Betriebsgebäude Sihlpost Zürich

